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1. Kyrie in Es-dur für Chor und Orchester von W. A. Mozart. (Komponirt 1779; bisher als
Manuskript im Archive des Mozarteums in Salzburg aufbewahrt.)

2. „ Die heilige Nacht “, Konzertstück für Altsolo und achtstimmigen (Doppel-) Chor , nach
dem Gedicht „die Christnacht“ von Aug . von Platen,  komponirt von NielsW. Gade.
Die Soloparthie gesungen von Frau **.

✓̂ Cywile ' (Ft .ßtJ.u’ilmuj.

3. Felix Mendelssohn-Bartholdy ’s Musik zur „Athalia “ von Racine. Mit den Zwischenreden
zur Verbindung der Mendelssohn’schen Musik von Eid. Devrient.

Die Solopartkien werden vorgetragen von Frau Itraunliofer, Frau ** und einem Mit¬
glied des Vereins; die Deklamation der Zwischenreden hat Herr Hofschauspieler Lange über¬
nommen.

Texte zur „Athalia“  sind am Abend der Aufführung beim Eingang in den Saal um den
Preis von 9 kr. das Exemplar zu haben.

Anfang 7 Uhr , Ende 9  Uhr.

Carlsruhe . — Chr . Fr . MUli e r ’sclte Hofbuchdruckerei.



Tert der Gesänge.

Kyrie
von

W. Ä. Mozart.

Kyrie eleison! Herr, erbarme dich unser!
Odrists eleison1 EhrlAus, eibflviTtt blch unfcr.

Die heilige Nacht
von

NielsW. Gade.
Dichtung von Aug. von platrn.

Altsolo . Ein Seraph,

Seraphimschc Heere!
Schwing: das Goldgefieder,
Gott dem Herrn zur Ehre!
Schwebt vom Himmelsthrone
Durch's Gewölk hernieder;
Süße Wiegenlieder
Singt dem Menschcnsohne!

Chor der Seraphim.

ES ist ein Stern erschienen,
Ob aller Welt erhaben.
Wohl auf, ihr Hirtenknaben,
Es gilt dem Herrn zu dienen!

! Chor der Hirten.

Die Engel schweben singend
!Unb spielend durch die Lüfte,
lind spenden süße Düfte,

.Die Lilienstäbe schwingend.

Seraphim,

Es ist ein Stern erschienen,
Ob aller Welt erhahen.

Hirten.

Wie aus des Himmels Thoren
Sie tief herab sich neigen!

Seraphim.

Laßt Eigenliebe schweigen,
Die Liebe ward geboren.

Der Seraph.

Fromme Gluth entfache
Jedes Herz gelind;
Eilt nach jenem Dache,
Betet an das Kind!

Jener heiß erflehte
Hort der Menschen lebt,
Der euch im Gebete
Lange vorgeschwebt.
Traun , die Nacht des Bösen
Sinkt nun fort und fort;
Jener wird erlösen
Durch das eine Wort.

Seraphim und Hirten.

Preis dem Geborenen
Bringen wir dar,
Preis der erkorenen
Gläubigen Schaar!

Der Seraph,

Schon les' ich in den Weiten
Des künst'gen Tages bang,
Ich höre Völker schreiten,
Sie athmen Untergang. —

Es naht der müden Erde
Ein frischer Morgen sich;
Auf dieses Kindes Werde
Erblüht sie jugendlich.

Seraphim.

Vergeht der Schmerzen jeden,
Vergeht den tiefen Fall,
Und lebt mit uns im Eden,
Und lebt mit uns im All!
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